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Das Jahr 2020 war ein Jahr der Herausforderungen. Die Corona-Pandemie traf uns alle 
und forderte unser aller gemeinsamer Effort ein, um uns und andere zu schützen. Ge-
fragt war Abstand nehmen, Hände waschen, zu Hause bleiben, Kinder schulen bei 
gleichzeitigem Büro am Küchentisch. Wir haben willig mitgemacht im Wissen und in der 
Hoffnung, dass irgendwann, in nicht allzu weiter Ferne, die Impfung unseren Alltag zu-
rückbringen wird.

Nicht so in Guatemala. Am Atitlansee blieb das Leben still, kehrten die Menschen zu-
rück in ihre Häuser. Ein Alltag bestimmt von Überlebenssorgen. Ein Alltag, ohne Fern-
unterricht. Ein Alltag, der häusliche Gewalt steigert, weil Menschen auf engstem Raum 
zusammenleben, weil häusliche Gewalt das Leben vieler Frauen bestimmt, weil die 
Angst vor Corona ein Luxus ist.

Umso mehr freue ich mich, Ihnen versichern zu dürfen, dass unsere Projekte zu keinem 
Zeitpunkt zum Stillstand kamen. In Gegenteil. Dank der grosszügigen Unterstützung 
verschiedener Stiftungen durften wir  die Arbeit in die virtuelle Welt zügeln. Die Abgabe 
von Tablets, die Einführung der Frauen und Kinder in die Handhabung, die Übernahme 
der Kosten für Verbindungen schafften eine andere Welt. Eine Welt, die sich ein biss-
chen gestalten lässt – von Mensch zu Mensch. Kinder halfen den Müttern bei der Bewäl-
tigung der technischen Herausforderungen – ein Generationenprojekt der besonderen 
Art. Frauen etablierten Whatsapp-Gruppen und verkauften über neue Kanäle ihre Pro-
dukte. Und die Ausbildung der Frauen konnte dank Internet-Zugang virtuell stattfinden, 
ebenso die Schulung der Kinder. 

Sie machten dies möglich und dafür danke ich Ihnen im Namen von Vorstand und Ge-
schäftsleitung. Unser Dank geht zudem an die Frauen vor Ort, an die Mitarbeitenden am 
Atitlansee, die nicht müde werden, die Projekte voranzutreiben.

Wir freuen uns, wenn Sie die Frauen am Atitlansee weiterhin begleiten werden.

Elsbeth Müller, Präsidentin

Vorwort und Dank
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Was Vision Guatemala ausmacht

Vision Guatemala hat sich in den letzten 11 Jahren zu 
einem wichtigen Zentrum der Förderung der Frau und 
ihrer Familie in der Region Atitlansee etabliert. Durch 
ihre Teilnahme am Ausbildungsprogramm zur Kleinun-
ternehmerin und dem Aufbau eines Familien-Geschäfts 
finden die Frauen Anschluss an den lokalen Markt und 
ihren eigenen Weg in die Selbständigkeit. Ihre Kinder 
erhalten mittels Stipendien und Lernförderung Zugang 
zu Bildung. Die Stärkung des Gesundheitsbewusstseins 
der Familie bildet das Fundament der Programmarbeit. 
Erfolgreiche Teilnehmende agieren als “Change Agents”, 
indem sie ihre Erfahrung im Programm an Neumitglieder 
weitervermitteln.

Guatemala verstehen
Die strukturellen Folgen des Bürgerkriegs (1960-96) 
prägen bis heute das Land. Armut, Korruption, Exklu-
sion und Unterdrückung grosser Bevölkerungsgrup-
pen zugunsten kleiner wirtschaftlicher Eliten sind 
schwerwiegende Hindernisse für die Konsolidierung 
von Staat und Gesellschaft, prosperierende Wirt-
schaft und soziale Stabilität.

Über die Hälfte der Bevölkerung lebt in Armut. Am 
stärksten ist die indigene Landbevölkerung von wirt-
schaftlicher und sozialer Marginalisierung betroffen, 
insbesondere die Frauen. Auf dem Land leben die 
meisten Menschen in Grossfamilien und sehr einfa-
chen Verhältnissen. Die indigene Kultur und Traditio-
nen prägen den Alltag. Frauen erfüllen in der Gemein-
schaft und Familie wichtige Funktionen, tragen 
grosse Verantwortung und arbeiten hart. Gleichzeitig 

fehlt ihnen Zugang zu Bildungschancen, 
dem Arbeitsmarkt und politischer Einfluss-
nahme. Die Mehrheit der indigenen Fami-
lien leben vom Tageslohn auf dem Feld 
oder dem Verkauf von selbst hergestellten 
Produkten und können sich keine grösse-
ren Bildungsinvestitionen leisten. Sie sind 
Teil des informellen Sektors, der knapp 
80% der guatemaltekischen Wirtschaft 
ausmacht. Dies hat sich in den letzten 10 
Jahren kaum verändert.

In unseren vier Wirkungsgemeinden San 
Pedro, San Juan, San Marcos und 
Palestina am westlichen Ufer des Atitlan-
sees leben insgesamt ca. 25’000 Einwoh-
ner. Das Gebiet ist zu 95% indigen bevöl-
kert.

Unser Anliegen
Die Familie ist ein zentrales Element des gemein-
schaftlichen Lebens am Atitlansee, das von traditio-
nellen Strukturen und Rollenvorstellungen geprägt ist. 
Der nächsten Generation soll die Arbeit von Vision 
Guatemala ermöglichen, ihre Zukunft selbstwirksamer 
zu gestalten und sich für eine herkunfts-, ge-
schlechts-, zugehörigkeitsunabhängige Chancen-
gleichheit einzusetzen. Mit ihrem Potenzial und ihren 
Fähigkeiten kann die junge indigene Bevölkerung zu 
einer nachhaltigen Verbesserung der Lebensqualität 
in der Region beitragen, wenn wir heute in ihre Bil-
dung, ihre Gesundheit und ihre Chancen auf Weiter-

entwicklung investieren. Unsere Verbündeten sind die 
Mütter, die ihren Kindern eine bessere Zukunft er-
möglichen wollen.

Vision Guatemala fördert von Frauen geführte kleine 
Familienunternehmen. Es handelt sich um Frauen, die 
aus eigener Kraft der Armut entrinnen und lernen 
wollen, ressourcenbewusst und nachhaltig zu wirt-
schaften. Mit ihrem Erfolg erfahren die Frauen Wert-
schätzung in der Familie und der Gemeinschaft. Sie 
tragen substanziell zum Familieneinkommen bei, tref-
fen strategische Entscheidungen und werden aktive 
Mitgestalterinnen des Gemeinschaftslebens. Sie agie-
ren als Vorbilder für ihre Kinder und weisen den Weg 
in die Selbständigkeit. Ihr gewonnenes Bewusstsein 

35% der Frauen am Atitlansee haben keinen Primarschulabschluss. Über 
80% arbeiten auf dem informellen Markt, um mit ihrem Einkommen die Fami-
lie zu ernähren, beispielsweise mit dem Verkauf von Hühnereiern.   
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für die Wichtigkeit der Bildung wirkt positiv auf ihre 
Kinder. Die Gesundheit der Teilnehmenden ist die 
Grundlage für ein intaktes Familienleben, für den Er-
folg ihrer Vorhaben und somit für das Funktionieren 
des Empowerment Programms. Vision Guatemala 
begleitet deshalb die Familien dahingehend, gesund-
heitsbewusst zu leben und den Kindern bestmögliche 
Entwicklungschancen zu bieten.

Unsere Wirkungsstrategie
Das Familien Empowerment Programm besteht aus 
drei Schwerpunkten:

Unsere Arbeit beginnt stets mit der Frau. Sie ist das 
Herz der Familie und trägt die grösste Verantwortung. 
Die Frauen werden mit Mikrokrediten und Kursen 
zu Kleinunternehmertum gefördert. Jede Visions-
frau führt ein eigenes kleines Geschäft, wie z.B. ein 
Lebensmittelladen, und ist Mitglied einer Kredit-
gruppe, deren sechs bis acht Teilnehmerinnen solida-
risch füreinander haften und regelmässig Erfahrungen 
austauschen. Niemand kann sich besser in ihre Lage 
versetzen als dieselben ehemaligen Programm-Teil-
nehmenden, die durch ihren Lern- und Entwicklungs-

prozess bei Vision Guatemala erfolgreiche Kleinunter-
nehmerinnen geworden sind. Sie sind die Trägerinnen 
des Empowerment Programms und unterrichten die 
neuen Frauen in Ausbildung. Diese Form von Wissens- 
und Erfahrungsweitergabe ist der Garant für die Nach-
haltigkeit des Programms.

Es ist wichtig, die Kinder und jugendlichen Familienmit-
glieder aktiv ins Programm einzubinden, um so zwei 
Generationen gleichzeitig zu erreichen. Dies geschieht 
zunächst in einem Dialog mit der Familie zum Thema 
Bildung und Zukunft der Kinder. Vision Guatemala ist 
bestrebt, auch die Väter in diese Diskussion einzubin-
den, damit sie sich für die Bildung der Kinder mitver-
antworten. Pro Familie wird ein Schulstipendium zur 
Deckung der Ausbildungskosten bezahlt, an jenes Kind 
mit der grössten Motivation, einen Bildungsweg einzu-
schlagen. Für die Stipendien-Administration wird direkt 
mit zwölf verschiedenen lokalen Schulen sowie sechs 
nationalen Universitäten zusammengearbeitet. Mit allen 
Familienmitgliedern im schulfähigen Alter werden wö-
chentliche lernfördernde Workshops durchgeführt, 
sowie Englischkurse und Praktika angeboten. Aktivi-
täten mit Kindern und Jugendlichen werden von (ehe-
maligen) Pädagogik-Stipendiaten umgesetzt, die ihr 
Wissen an die jüngeren Teilnehmenden weitergeben. 
Dadurch entsteht allmählich ein gemeinsames Ver-
ständnis für bessere Bildungschancen, die von den Fa-
milien als realistisch eingeschätzt und deshalb genutzt 
werden.

Für den dritten Programmschwerpunkt werden in Zu-

sammenarbeit mit lokalen öffentlichen und privaten 
Institutionen gesundheitsrelevante Dienste angebo-
ten, wie z.B. ein jährlicher genereller und gynäko-
logischer Untersuch, Workshops zu Familienpla-
nung, Ernährung und Prävention von 
Krankheiten sowie die Kontaktvermittlung weite-
rer Gesundheitsdienstleister. So soll ein grundle-
gendes Verständnis für ganzheitliche Gesundheit in 
Eigenverantwortung geschaffen werden.

Zur Wirkung der Programmarbeit berichten die loka-
len Mitarbeitenden, dass sie sichtbare Veränderungen 
in der Familienstruktur der über Jahre begleiteten 
Haushalte feststellen. Befragungen ergeben, dass 
wichtige Entscheide innerhalb der Familie eher im Di-
alog gefällt, das Haushaltsbudget besser eingeteilt 
und eher zugunsten der Bildung der Kinder einge-
setzt wird. Lokale Kleinunternehmen der Visions-
frauen gelten in der Gemeinde als Beispiele. Sie wirt-
schaften gewinnbringend für ihre Familie und 
vermitteln die gefestigten Visionswerte von verant-
wortungsbewussten Unternehmertum. Vor allem bei 
den jungen Teilnehmenden haben sich zudem ge-
sundheitsbewusste und ökologische Verhaltensstra-
tegien im Alltag durchgesetzt. Stipendiaten des Pro-
gramms erreichen nachweisbar höhere 
Bildungsabschlüsse, haben bessere Chancen auf 
dem Arbeitsmarkt und finden Eingang zu höheren 
Berufspositionen, insbesondere in den Bereichen Bil-
dung, Gesundheit, Kommunikation und Verwaltung.

Frauen 
Empowerment

Kinder- und Jugend Ganzheitliche 
Gesundheit
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Corona-Auswirkungen und Massnahmen

Die weltweiten Auswirkungen der Corona-Pande-
mie haben Vision Guatemala auf allen Ebenen be-
einflusst, doch die Familien konnten sich der au-
ssergewöhnlichen Situation anpassen. Die Frauen 
haben alternative Geschäftstätigkeiten wahrge-
nommen und so ein Familieneinkommen generiert. 
Den Kindern wurde während der landesweiten 
Schulschliessung die Teilnahme am virtuellen Un-
terricht so gut es ging ermöglicht. Die lokale Orga-
nisation konnte sich während der Krisenzeit als si-
cherer Hafen für die Visionsfamilien beweisen und 
die weiterführende Programmarbeit gewährleisten. 
65 Familien wurden durch die schwierige Phase 
des mehrmonatigen Lockdowns begleitet und 
neue, zukunftsgerichtete Strategien des Familien 
Empowerments erfolgreich implementiert. Darauf 
sind wir sehr stolz.

Corona-Eckdaten
Schwerwiegende gesellschaftliche Probleme wie Ar-
mut und schwache Gesundheitsversorgung, die Gua-
temala bereits vor der Pandemie belasteten, verstärk-
ten sich im letzten Jahr vor allem für die ohnehin 
vulnerable Landbevölkerung. Harte Eindämmungs-
massnahmen zwangen die weitgehend informell or-
ganisierten auf dem Lebenden, über zwei Monate in 
der Isolation auf sich allein gestellt und ohne Reser-
ven oder Hilfeleistungen zu überleben. Lokale Han-
delszentren wurden geschlossen, Dorfgrenzen abge-
riegelt, strikte Ausgangssperren verhängt. Dies 

verunmöglichte die Förderung der über die letzten 
Jahre aufgebauten Familiengeschäfte. Die Schulen 
blieben ab März bis anfangs 2021 landesweit ge-
schlossen. Es ging darum, konkrete Unterstützung an 
Betroffene zu leisten und die Programmarbeit prag-
matisch und bedürfnisgerecht den neuen Bedingun-
gen anzupassen.

Notmassnahmen
Die erste Corona-Welle traf Guatemala schockartig. 
Die erste Corona-Welle traf Guatemala schockartig. 
Der enge Kontakt zwischen der lokalen und der 
Schweizer Geschäftsstelle ermöglichte es dem Team, 
sich vor Ort zu Beginn des Lockdowns im März rasch 
zu organisieren und bei den teilnehmenden 65 Fami-
lien ein Zeichen zu setzen. Sie wurden zu ihrer Notsi-
tuation befragt und anschliessend mit einem finanzi-
ellen Zustupf von CHF 10 pro Familienmitglied für die 
Basisversorgung begünstigt. Damit war die Grund-
lage für alle weiteren Schritte gelegt und ein stärkeres 
Abrutschen in die Armut konnte verhindert werden.

Für die weiteren Aktivitäten wurde ein Corona-Notfall-
plan entwickelt. Dieser fokussierte auf  die Einführung 
eines virtuellen Betreuungskonzepts für das lokale 
Team und die angeschlossenen Haushalte. Das Team 
unterstützte die Familien mit laufenden Informationen 
zur Pandemie und wirkte als Anlaufstelle bei dringen-
den Fragen. Vision Guatemala blieb ihrem Ansatz der  
“Hilfe zur Selbsthilfe” treu und die Familien wurden so 

unterstützt, dass diese sich möglichst unabhängig or-
ganisieren und versorgen konnten. Als Massnahme 
dazu wurde im Juni ein einmaliger A-fonds-per-
du-Beitrag von umgerechnet ca. CHF 75 pro Familie 
gesprochen, um damit eine temporäre Einnah-
men-generierende Aktivität zu ermöglichen. Die Fami-
lien wurden während der darauffolgenden Monate in 
der Umsetzung und Anpassung der Geschäftstätig-
keit an die aktuellen Bedingungen kontinuierlich be-
gleitet. 

Unsere wichtigen Partner in der Schweiz, U.W. Linsi 
Stiftung, Arcas Foundation und Ulmus Stiftung, ha-
ben sofortige und unkomplizierte Zusatzfinanzierun-
gen gesprochen, die Vision Guatemala die nötige Rü-
ckendeckung für die Umstellung auf das virtuelle 
Arbeiten und die eingeleiteten Massnahmen bot. 

Teilnehmerin Martina stellt aus traditionellem Stoff Schutz-
masken her, die sie via Whatsapp und Facebook vertreibt.
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Schrittweiser Aufbau der virtuellen Arbeitsform

Die Familien zeigten Motivation und das nötige Ver-
trauen, um auch während der Pandemie weiter mit 
Vision Guatemala zu arbeiten. Dazu wurden sie mit 
Tablets und Internetverbindungen ausgerüstet und in 
deren Anwendung geschult. Wöchentlich wurden mit 
den Frauen der Fortgang ihrer neuen oder angepass-
ten Geschäftstätigkeit via Zoom besprochen und al-
ternative Lösungen für die Beschaffung oder den Ver-
trieb diskutiert. 63 der 65 Familien schafften es, mit 
unserer Begleitung einer wirtschaftlichen Tätigkeit 
nachzugehen, die sich unter den besonderen Bedin-
gungen umsetzen liess. Die Geschäftstätigkeit be-

stand zum Beispiel aus dem Verkauf von Eiern, Ge-
müse, Fleisch, Schutzmasken, oder Hygieneprodukten. 
Ende 2020 konnten mehr als die Hälfte bereits gewinn-
bringend wirtschaften und so substanziell zum Überle-
ben der Familie beitragen. 

Trotz grossen Einschränkungen der Bewegungs- und 
Versammlungsfreiheit blieben die Familien gut unterein-
ander vernetzt. Whatsapp-Gruppen, Facebook Markt-
platz und andere Kanäle wurden genutzt, um Waren 
und Dienstleistungen zu handeln und Produkte wurden 
per Velo oder Tuctuc von Tür zu Tür geliefert. Einige 
Frauen gingen auch nach Ende des Lockdowns ihrer 
neuen Tätigkeit nach, andere wechselten zurück zu ih-
rem ursprünglichen Geschäft.

Ein schulfreies Jahr
Die Primarschulkinder der Landbevölkerung gelten als 
Die Primarschulkinder der Landbevölkerung gelten als 
Verlierer der Corona-Pandemie, weil sie ein ganzes 
Jahr lang nicht zur Schule gehen konnten. Vision Gua-
temala setzte auf die Ermöglichung der Teilnahme am 
Fernunterricht und blieb wichtiges Bindeglied zwischen 
Eltern und Schule in der Abklärung des Betreuungsbe-
darfs der Schüler, Vermittlung des notwendigen Schul-
stoffs und Nachhilfe. Die Eltern wurden instruiert, wie 
sie ihre jüngeren Kinder zu Hause schulisch unterstüt-
zen können.

Die verstärkte Begleitung zeigte ihre Wirkung: die 
meisten betreuten Primarschulkinder (98%) schafften 
es durch das Schuljahr. Zudem sorgte Vision Guate-
mala auch für einen unbeschwerten Austausch zwi-
schen Gleichaltrigen. Das Zoommeeting wurde zum 
wöchentlichen Highlight. So wurde oft getanzt oder 
gesungen und für einen Moment vergessen, dass 
man vor dem Bildschirm sitzt.

Informiert, befähigt, gesund
Zeitgerecht und verlässlich relevante Informationen zu 
erhalten, war während des Lockdowns überlebens-
wichtig und stellte gleichzeitig eine grosse Herausfor-
derung dar. Im Bereich Gesundheit priorisierte Vision 

Personalisierter Unterricht via Zoom mit unserer Englischlehre-
rin Jonna

Mutter und Tochter erlernen die Anwendung des Tablets, 
um an den Bildungsangeboten teilnehmen zu können.
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«Wir fühlten uns zuerst 
sehr allein, als wir nicht 
mehr ins Dorf durften. 
Vicenta (Facilitator) hat 
mich ermutigt und mir 
beigebracht, wie ich, mit 
Maske und Desinfekti-
onsgel ausgerüstet, 
meine Tomaten verkaufen 
muss, auf Bestellung. 
Das habe ich gemacht 
und so verlor ich die 
Angst.»

«Der finanzielle Bei-
trag von Vision Gua-
temala half mir, ein 
Einkommen zu si-
chern. Mein Geschäft 
war vorher der Ver-
kauf von Blusen, aber 
zu dieser Zeit kauften 
die Leute keine Blu-
sen, also begann ich, 
meinen Kühlschrank 

zur Herstellung von Schokofrüchten, Eis und Ge-
lees zu verwenden.

Guatemala deshalb, alle involvierten Familien regel-
mässig über die aktuelle Lage der Corona-Pandemie, 
Hygiene- und Präventionsmassnahmen zu informie-
ren. Zudem wurde das reguläre Gesundheitspro-
gramm für Familien sukzessive digitalisiert. Mittels 
Zoomkonferenzen wurden Workshops zu gesund-
heitsbezogenen Themen vermittelt, die in der ausser-
gewöhnlichen Familiensituation besonds wichtig wur-
den: Gesunde Ernährung, Bewegung, Verhütung, 
und interaktive Angebote wurden rege genutzt. So 
wurde beispielsweise mit zu Hause angebautem Ge-
müse gemeinsam via Zoom gekocht und Rezepte ge-
teilt.

Die Familien teilten regelmässig Bilder von gesunden selbst-
gekochten Menues, um sich gegenseitig zu inspirieren.

Teilnehmerin Eudalia (32) 
bespricht ihren Wochenum-
satz mit Facilitator Vicenta 

«Virtuelle Medien können zwar den Präsen-
zunterricht nicht ersetzen, doch es war er-
staunlich, wie gut sich die Familien auf die 
internetbasierte Kommunikation eingestellt 
haben, besonders die jüngeren Teilnehmen-
den. Dies eröffnet ganz neue Möglichkeiten 
für die zukünftige Arbeit. Ich freue mich, 
diese im kommenden Jahr mit meinen Fami-
lien zu vertiefen.»

Facilitator Vicenta besucht nach Lockerungen der 
Schutzmassnahmen alle Familien, die sie betreut.

Teilnehmerin Rosita (33) widmete 
sich Corona-bedingt einer neuen
Geschäftstätigkeit. 
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Resultate Familien Empowerment

Die Frauen konnten ihre unternehmerischen Fä-
higkeiten, die sie in ihrer Ausbildung bereits er-
lernt hatten, während der Krisenzeit zum Ein-
satz bringen und vertiefen. Die Eltern bemühten 
sich um die Bildung ihrer Kinder. Diese konnten 
den schulischen Anschluss erhalten und schaff-
ten es trotz Lockdown und wenig Betreuung der 
Schulen durch das Schuljahr. Gesundheits- und 
hygienebewusste Verhaltensweisen, die Vision 
Guatemala vermittelt, halfen den meisten Fami-
lienmitgliedern, das Jahr trotz knapper Gesund-
heitsversorgung unversehrt zu überstehen. Das 
Familien Empowerment Programm kann im 
neuen Jahr weitergeführt und ausgebaut wer-
den.

Facts and Figures Familien Empowerment 2020

Teilnehmende Familien 65/65

Ausgebildete Stipendiaten als Programmitarbeitende 14/15

Funktionierende Geschäfte während der Pandemie 63/65

Stipendiaten gefördert und das Schuljahr bestanden 53/53

Kinder, die an virtueller Nachhilfe teilnahmen 163/200

Berufsbildungs- und Universitätspraktika 7/7

Familien mit Gesundheitsworkshops erreicht 44/65

Durchgeführte Gesundheitschecks 108/150

Wirkungskreis Familien Empowerment
Da Corona-bedingt die jährliche Rekrutierung von Neu-
mitgliedern gestoppt werden musste, wurde das Jahr 
mit den aktiven 65 Familien aus den vier Wirkungsge-
meinden San Pedro, San Juan, San Marcos und Pales-
tina bestritten. Die Neurekrutierung erfolgt per März 
2021. 14 (ehemalige) Stipendiaten wurden in der Pro-
grammarbeit weitergebildet und setzten diese um. 
Nachfolgend die wichtigsten Informationen aus den drei 
Programmkomponenten:

Kleinunternehmertum
IIm Ausnahmejahr 2020 wurde die Vergabe und 
Rückzahlung von Mikrokrediten Corona-bedingt pau-
siert. Die fachliche Begleitung der Geschäftstätigkeit 
wurde jedoch intensiviert. Dies insbesondere, weil die 
Frauen aufgrund des Lockdowns nicht ihre regulären 
Geschäftstätigkeiten am lokalen Markt ausüben 
konnten und einer alternativen Tätigkeit nachgehen 
mussten. Da keine regelmässigen Hausbesuche 
durchgeführt werden konnten, mussten die Frauen 
mehr Verantwortung in der Kontrolle ihrer Geschäfts-
tätigkeit übernehmen. Die virtuelle Begleitung resul-
tierte in einer verlässlichen Dokumentation der Ge-
schäftstätigkeit durch die Familien, einem vertieften 
Finanzwissen, und dem Erwerb neuer digitaler Kom-
petenzen für die Vermarktung der Produkte und der 
virtuellen Vernetzung der Teilnehmenden. Die von den 
Frauen erhobenen Daten wurden am Ende der Peri-

ode validiert. 90% der besuchten Familien konnten 
ihre Geschäftsentwicklung plausibel nachweisen und 
erfüllten somit die Bedingungen zur weiteren Teil-
nahme am Kreditprogramm. Dieses wird im nächsten 
Jahr den aktuellen Marktbedingungen angepasst und 
wieder aufgenommen, um den Familien einen höhe-
ren Umsatz zu ermöglichen.

Bildung für Kinder und Jugendliche
Vision Guatemala hat hat sich verpflichtet, in unseren 
Familien das Bewusstsein für die Wichtigkeit der Bil-
dung zu stärken. Nicht nur der Aufbau von finanziel-
len Ressourcen, sondern auch die Gewohnheit, für 
Bildung im Familienalltag einen Raum zu schaffen und 
die aktive Auseinandersetzung der Eltern mit schuli-
schen Angelegenheiten der Kinder sind die Früchte 
dieser Arbeit, die während der Corona-Krise halfen, 
die Eigenverantwortung der Familien zu stärken.
Erreichte Bildungsabschlüsse 2020

Sekundarstufe 4

Berufsbildung 5

Universität 3

Total Abschlüsse von Stipendiaten 12

Die finanzielle Unterstützung durch Stipendien er-
leichterte das Haushaltsbudget der Familien und mo-
tivierte sie, selbst in der schwierigen aktuellen Situa-
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elle Gesundheitsziele und -Strategien festgehalten. 
Gynäkologische Untersuchungen wurden auf das 
Jahr 2021 verschoben.

tion Bildungsangelegenheiten nicht aufzugeben. Die 
Auszahlung des Stipendiums blieb an das Bestehen 
des Schuljahres und die aktive Teilnahme in den 
Lernförderungs-Kursen gebunden. Alle 53 Stipendia-
ten bestritten erfolgreich das Schuljahr, 12 einen Ab-
schluss.

Vom virtuellen Nachhilfeprogramm, das auf die Lern-
bedürfnisse der Primar- und Sekundarstufe einging, 
profitierten nicht nur die Stipendiaten, sondern auch 
deren im gleichen Haushalt lebenden Geschwister. 

Die erworbenen Kompetenzen im Umgang mit digita-
len Medien, wie z.B. die Kommunikation via Email, 
begleiten die Schüler auch im neuen Jahr, da der vir-
tuelle Schulunterricht im Jahr 2021 weitergeführt 
wird.

Sieben universitäre Praktika konnten erfolgreich ab-
solviert werden. Dabei führten vier Pädagogik-Stu-
dentinnen in Zusammenarbeit mit der Universidad del 
Valle ein Englisch-Zertifikat ein, das 10 Teilnehmende 
auf Berufsbildungsstufe bestanden und im kommen-
den Jahr von Vision Guatemala weiterverwendet wird. 
Die drei Praktikanten des Kommunikationsstudiums  
an der Universidad Mesoamericana produzierten ver-
schiedene Promotionsvideos für Vision Guatemala, 
die auf sozialen Medien und lokalen TV-Kanälen pub-
liziert wurden.

Gesundheit als Fundament der Familie
Eine gute Gesundheit ist die Basis für die Lebensqua-
lität der Familien. Deshalb war Vision Guatemala auch 
im Corona-Jahr bestrebt, die teilnehmenden Familien 
mit einem ganzheitlichen Gesundheitsverständnis,  
umsetzbaren Präventionsstrategien und gesunden 
Verhaltensweisen zu befähigen.

Insgesamt konnten 21 virtuelle Workshops zu Ernäh-
rung, Familienplanung und Krankheitsprävention an 
die Familien vermittelt werden. Corona-bedingt war 
die Teilnahme am Gesundheitsprogramm fakultativ, 
was dazu führte, dass von 65 aktiven Familien mit 
dem virtuellen Programm 44 erreicht werden konn-
ten. An einzelnen Veranstaltungen nahmen auch die 
Männer des Haushalts teil.

Ein Beispiel für die erfolgreiche Umsetzung des virtu-
ellen Kurses mit den Frauen ist eine via Zoom-Mee-
tings eingeführte Menstruationszyklus-App, die von 
der Mehrheit der Teilnehmerinnen heute angewendet 
wird und so ungewollte Schwangerschaften verhin-
dern kann.

Ende Jahr konnten in Zusammenarbeit mit einer loka-
len Klinik insgesamt 103 Frauen und Kinder bei einem 
generellen Gesundheitscheck untersucht und über ih-
ren Gesundheitszustand fachkundig informiert wer-
den. Dabei wurden für das kommende Jahr individu-

Jährliche Untersuchungen halten die Teilnehmenden zu 
ihrem allgemeinen Gesundheitszustand auf dem Laufen-
den. Das Gesundheitspersonal vermittelt informationen 
und Stratgien zur Prävention vo Krankheiten.
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Im Jahr 2021 wird die Programmarbeit in Guate-
mala in gestraffter Form weitergeführt. Der Fo-
kus liegt auf der Stärkung der Kernkompetenz 
Mikrofinanz und Sparen zur Förderung der Wirt-
schaftlichkeit der begleiteten Kleinunterneh-
men. 80 Familien sollen auf dem Weg in die 
Selbständigkeit im Programm betreut werden. 
Im Bereich Bildung wird neu die Primarschul-
stufe prioritär gefördert. Die Aktivitäten im Ge-
sundheitsbereich werden noch teilweise virtuell 
weitergeführt, Präsenzverstanstaltungen wo 
möglich wieder aufgenommen und ausgebaut. 
Das eigene Geschäftsmodell zur Generierung 
von lokalen Einnahmen wird aufgrund veränder-
ter Marktbedingungen angepasst.
 
Finanzwissen und Wirtschaftlichkeit
Die Geschäftstätigkeit der Frauen soll weiter geför-
dert werden. Vision Guatemala möchte die Kerntätig-
keit Mikrofinanzen ausbauen. Dafür werden der Kre-
ditfonds aufgestockt, höhere Kreditsummen 
ausbezahlt und die Begleitung der Familiengeschäfte 
weiter professionalisiert. Mittels neuen Methoden des 
online-Coachings, regelmässigen Besuchen und de-
taillierten Auswertungen von Geschäftskennzahlen 
soll das Verständnis für nachhaltiges Wirtschaften 
weiter gestärkt werden. Die Einführung eines Nach-
haltigkeitsstandards für die begleiteten Familienunter-
nehmen wird wieder aufgenommen.

Bildung ist Familienthema
Corona zieht eine strukturelle Verschlechterung der 
Bildungschancen nach sich. Es ist nun besonders 
wichtig, die Lernförderung weiterzuverfolgen, vor al-
lem der jüngeren Kinder, damit sie den Anschluss 
nicht verlieren. Da es für die teilnehmenden Unter-
nehmerinnen ohne eigenen Bildungsabschluss nach 
wie vor eine grosse Herausforderung darstellt, in ih-
rem Alltag die Kinder schulisch zu fördern, implemen-
tiert Vision Guatemala eine Elternberatung zur Unter-
stützung der Primarschüler/-innen. Dazu gehören 
regelmässige Elterngespräche sowie Eltern-Leh-
rer-Gespräche, um den Lernfortschritt der Kinder zu 
begleiten und ihnen so den Einstieg in ihre Bildungs-
laufbahn zu erleichtern. Das Stipendienprogramm 
wird wie bis anhin weitergeführt.

Überarbeitung Business Modell
Vision Guatemala strebt an, als Zentrum für Kleinun-
Vision Guatemala strebt an, als Zentrum für Kleinun-
ternehmertum, Ausbildung und gemeinschaftlichen 
Austausch vor Ort eigene Einnahmen zu generieren. 
Die Planung des Baus eines ganzheitlichen Bildungs-
zentrums “CRECER” wurde coronabedingt gestoppt. 
Im Jahr 2021 wird das  Projekt erneut geprüft und 
den neuen Bedingungen angepasst.

Nachhaltigkeit der Programmarbeit
Damit die zukünftigen Generationen das Empower-
ment Programm erfolgreich weiterführen können, 

fliessen die Erkenntnisse aus den vergangenen 10 
Jahren in Form einer «Erfahrungskapitalisierung» in 
die Programmarbeit ein. Protagonistinnen realer Er-
folgsgeschichten werden dokumentiert und finden 
mittels Instruktionsvideos und interaktivem didakti-
schem Material Eingang in den Curriculum des Fami-
lien Empowerment Programms.

Verein und Geschäftsstelle Schweiz
Mit der neuen Governanzstruktur des Vereins und 
dessen partnerschaftlichem Verhältnis zur lokalen, 
von ehemaligen Begünstigten geführten Organisation 
in Guatemala verfolgt Vision Guatemala Prinzipien der 
internationalen Zusammenarbeit. Diese im Sinne des 
lokalen Empowerments zu leben, hat sich Vision Gu-
atemala auf die Fahne geschrieben. Die von der 
Gründerin geführte Geschäftsstelle Schweiz wird 
möglichst schlank organisiert und soll weiterhin der 
Umsetzung der Programme in Guatemala dienen. 
Das Fundraising in der Schweiz konzentriert sich wei-
terhin auf langjährige Partnerschaften mit Stiftungen. 
Zudem sollen für den Verein neue Mitglieder und 
Gönner gewonnen werden, um hierzulande die Be-
kanntheit von Vision Guatemala weiter zu fördern.

Falls es die aktuelle Situation erlaubt, wird im Herbst 
2021 ein weiterer Global Fellows Anlass durchge-
führt, um die Projektpartner und Förderer erneut zu-
sammenzubringen.
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Aktiven Passiven

Umlaufvermögen 2019 2020 Fremdkapital 2019 2020

Kasse 5,591 7,052 Spareinlagen Mitgliederfamilien 2,503 1,512

Post 60,149 40,910 Darlehen 18,677 17,677

Paypal 558 558 Transitorische Passiven 13,682 1,145

Bank Guatemala 8,177 1,508

Mikrokredite 4,894 4,746

Transitorische Aktiven 7,556 1,981

Inventar Projekte 3,190 733

Total Umlaufvermögen 90,115 57,487 Total Fremdkapital 34,862 20,334

Anlagevermögen 2019 2020 Organisationskapital 2019 2020

Mobiliar and Einrichtung 18,097 22,028 Organisationskapital Vorjahr 45,838 74,308

Fahrzeuge 164 0 Gewinn-/Verlustvortrag 28,470 -14,332

Lizenzen 794 794  

Total Anlagevermögen 19,055 22,822 Total Organisationskapital 74,308 59,976

Total 109,170 80,309 Total 109,170 80,309

Bilanz per 31.12.2020 in CHF
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Erfolgsrechnung 2020 in CHF

Ertrag 2019 2020

Zinsertrag Mikrokredite 463 47

Einnahmen Projekte 9,712 5,034

Spenden institutionell 234,717 249,751

Spenden privat 12,297 6,946

Kursgewinn 7,280 15,242

Finanzerträge 20 56

Mitgliederbeiträge 200 800

Aufwand 2019 2020

Empowerment Frauen 57,325

Ganzheitliche Gesundheit 33,344

Empowerment Kinder und Jugendliche 67,249

Familien Empowerment 199,003

Einkommensgenerierende Projekte 9,980

Covid-bedingte Anpassungen (Guatemala) 39,395

Admin. 78,308 43,832

Ergebnis 28,470 -14,332

Erläuterung zum Finanzbericht
Die Programmstruktur wurde überarbeitet und erscheint für 2020 in einem neuen Format. Bisher bestand Vision Guatemala aus den drei operationellen Programmkom-
ponenten. Im Sinne der Konsolidierung der Programmarbeit wurden diese erstmals per Ende 2020 zusammengefasst unter Familien Empowerment.

Admin.: Das Ergebnis kann nicht mit dem Vorjahr verglichen werden aufgrund der Allokation von projektbedingten Kosten.  
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somos agentes de cambio. we are changemakers.

Der Vorstand dankt der Gründerin und ehemaligen Präsidentin Nicola Roten für ihr Engagement im Aufbau der Organisation.

Zuwendungen

IBAN: CH12 0900 0000 6168 1769 2
Vision Guatemala, Apfelweg 7, 8590 Romanshorn

Vision Guatemala finanziert sich vorwiegend durch Spenden und Gönnerbeiträge. Der Verein ist steurbefreit. Zuwenungen sind in der Schweiz steuerabzugsfähig.

vision_guatemala Vision Guatemala www.vision-guatemalmala.org

Gründung und Zweck
Vision Guatemala wurde am 9. Oktober 2012 mit 
Sitz in Romanshorn gegründet. Der Verein verfolgt 
ausschliesslich gemeinnützige Zwecke. Er unter-
stützt und fördert nachhaltige Entwicklungsprojekte, 
insbesondere in den Bereichen Armutsbekämpfung, 
Gesundheit und Bildung in Guatemala. Der Verein 
versteht sich als selbständige Organisation. Er ist 
politisch und konfessionell neutral. Primäre Zielgrup-
pen sind sozial benachteiligte Mütter und ihre Fami-
lien. Der Verein kann weitere mit seinem Zweck di-
rekt oder indirekt in Zusammenhang stehende 
Tätigkeiten ausüben. 

Organe
Vorstand:
Elsbeth Müller, von Unterägeri, in Zug, 
Präsidentin seit 2020

Fabienne Thomas, von Luzern, in Kehrsatz, 
Mitglied seit 2015

Tobias Peltenburg- Brechneff, von Basel, in Zürich, 
Mitglied seit 2018

Geschäftstelle Schweiz:
Nicola Roten, von Naters, in Romanshorn, 
Geschäftsführerin

Revisionsstelle:
Als Revisionsstelle hat Vision Guatemala an ihrer 
Mitgliederversammlung vom 28.05.2020 Adrian 
Durtschi in Sulgen für die Geschäftsjahre 2020/21 
gewählt.

Programmleitung vor Ort
Rosalia Gonzalez, von San Pedro La Laguna, 
Mitglied seit 2013

Team vor Ort:
Carolina Tuch, von San Pedro, Mitglied seit 2014
Diego Hernandez, von San Juan, Mitglied seit 2014
Linda Batz, von San Pedro, Mitglied seit 2020
Telma Gonzalez, von San Pedro, Mitglied seit 2015
Vicenta Cruz, von San Pedro, Mitglied seit 2014
Lesbia Mendoza, von San Juan, Mitglied seit 2013
Marisol Batz, von San Pedro, Mitglied seit 2018
Norma Roche, von San Pedro Mitglied seit 2019
Maria Mendez, von San Pedro, Mitglied seit 2014
Melissa Samol, von San Pedro, Mitglied seit 2016
Jonna Chavajay, von San Pedro, Mitglied seit 2018
Adamary Monroy, von San Juan, Mitglied seit 2019
Maybeline Chavajay, von San Pedro, Mitgl. seit 2019
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Vision Guatemala
Apfelweg 7

8590 Romanshorn

info@vision-guatemala.org
www.vision-guatemala.org


